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pie eingebettet in den Schnee des sibi- 
rischen Winters liegt in abendlicher 

Ruhe das Dorf Poskrowskoje. Da lockt Schlittengeläute 

die Bauern vor die Tür. Der Bischof von Tobolsk und 

Petroff, ein Regierungsbeamter aus Petersburg, kommen 

zum Popen, um strenge Untersuchung gegen den Bauern 

Grigori Rasputin zu führen, Der maßt sich an, Wunder zu 

tun, und Kranke zu heilen. Außerdem verführt dieser angeb- 

liche Gottesmann die Weiber und Töchter der Bauern. — Luscha, 

die Tochter des Großbauern, ist sein letztes Opfer. Luschas 

Vater klagt ihn beim Bischof an. Der Pope dringt auf Rasputins 

Verhaftung. Sie scheint unvermeidlich. Da kommt während des 

Verhörs ein Zug gläubiger Pilger vor das Haus und ruft nach 
Rasputin. Der Vorgang macht tiefen Eindruck 
auf den Bischof, Raspufin wird nach Peters- 
‚ burg gebracht, Bald ist Petersburg voll von 
den abenteuerlichsten Gerüchten um Rasputin, 
den Wundertäter. — Der Sohn des Zaren, der 
Knabe Aljoscha, ist durch eine schwere Blut- 
erkrankung in höchster Lebensgefahr. Aerzt- 
liche Kunst versagt. Die Krise ist auf dem 
Höhepunkt. Völlig gebrochen weilen Zar und 
Zarin am'Bett des Kindes. In dieser verzwei- 
felten Stimmung verschafft die Hofdame Wyru- 
bowa, die intimste Freundin der Zarin, Ras- 
hei Zutritt zu Aljoscha. Vor den Augen der 
tern erfüllt sich das Wunder: im Zustand 
des Kindes tritt unmittelbar eine Besserung 


ein, die Krise hat ihren Höhepunkt überschritten — — die apathischen Züge Aljoschas beleben 
sich ... er lächelt . . seit Tagen zum ersten Male — — —. Von dieser Stunde an ist Rasputin 
der Freund des Herrscherpaares. Man glaubt an seine göttliche Sendung, sein Binfluß wird 
ungeheuer. Der Zar vermeint aus ihm die Stimme des Volkes zu hören und bedient sich seines 
Rates, — Rasputins Haus ist von Menschen aller Schichten umlagert: General und Bauer, 
Bettler und Bankier, Damen des Hofes, selbst Minister suchen seinen Einfluß zu nützen, — 
Rasputins ursprüngliche Naturkraft bricht in der völlig veränderten neuen Lebenslage elementar 
durch: Orgien entfesselter Leidenschaften kennzeichnen seine Nächte. Die Frauen 
verfallen der Sensation, die mit der Persönlichkeit Rasputins verknüpft ist. Auch 
Musja, die Braut des Leutnant Suschkoff, eine junge Aristokratin, wird sein 
Opfer, Die Folge davon ist ein Attentatsversuch auf das 
Leben Rasputins, das von seinen Gegnern in der Regie- 
rung gefördert wird. — Der Zar sieht das Leben des 
Freundes gefährdet und bittet ihn, Petersburg zu ver- 
lassen. — Rasputin kehrt nach Pokrowskoj& heim. Wie- 
der verfällt Luscha ihrer Leidenschaft für ihn. Ihr Vater 
schlägt Rasputin mitten in einem seiner wüsten Gelage 
nieder. — Wochenlang liegt Rasputin in hohem Fieber. 
Es ist die Zeit der Mobilisierung im Jahre 1914. In ei- 
nem lichten Augenblick erfährt er, daß der Zar den Krieg = 
beschlossen hat, er will eingreifen, um den Krieg zu 
verhindern. — Im Kriege ruft der Zar Rasputin wieder 
nach Petersburg. Aufs neue bedient er sich seines Rates. 
Seine Macht wird ungeheuer, er ist in Wahrheit der un- 
gekrönte Zar von Rußland, Das Parlament und die Mi- 
litärpartei haben längst das Verderbliche des Einflusses 
von Rasputin auf das Schicksal ihres Lan- 
des erkannt. Aber alle Macht ist bei ihm 
und nur sein Tod kann sie brechen, Fürst 
Jussupof, Suschkof, der Abgeordnete 
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Pureschkewitzsch und der Arzt Dr. Lasow fassen deshalb den Entschluß, Rasputin 
beiseite zu schaffen. — Eines Nachts — alle ig = sind getroffen — führt 
Jussupoff Rasputin mitten aus einem Gelage in der Villa Rhod& zu sich auf sein 
Palais, wo Suschkoff und die anderen Verschwörer auf Rasputins Erscheinen warten, 
angeblich, um dort weiterzutrinken. Fürst Jussupoff bleibt zunächst mit Rasputin 
allein und setzt ihm vergilteten Wein vor, ohne daß das Getränk auf utin wirkt. 
Da reißt er den Revolver heraus und streckt Raspulin durch einen Schuß zu Boden. 
Als er die anderen Verschwörer herbeiholt, sehen sie, daß der tödlich getroffene 


Rasputin mit übermenschlicher Kraft den Weg ins Freie gewinnt Am Gartengitter 
setzt eine Kugel von Pureschkewitzsch seinem Leben ein Ende. 
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